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EINLEITUNG

In einer früheren Publikation im
Journal für Hypertonie [1] konn-
ten wir anhand einer Stichprobe
im 9. Wiener Gemeindebezirk
zeigen, daß
1. ein großer Teil der Bevölkerung
nichts über die Höhe des eigenen
Blutdrucks weiß,
2. ein großer Teil jener, die wis-
sen, daß sie einen erhöhten
Blutdruck haben, unbehandelt ist
und
3. daß der größte Teil der behan-
delten Hypertoniker einen zu
hohen Blutdruck hat.

Auch eine Befragungsaktion in
ganz Österreich, vom Institut für
Sozialmedizin der Universität
Wien, durchgeführt im Jahre
1998, kam zu ähnlichen Ergeb-
nissen [2].

Um über die Ergebnisse einer
bloßen Befragung einer Stichpro-
be der Wiener Bevölkerung
hinauszukommen, haben wir
weitere Untersuchungen zur
tatsächlich gemessenen
Blutdruckhöhe in drei Ansätzen
durchgeführt, die im folgenden
geschildert werden sollen.

BÄDERAKTION

Im Sommer 1997 haben Schüler/
innen und Studenten/innen nach
Abstimmung mit der Gemeinde
Wien (Magistratsabteilung MA 44
und MA 15) bei rund 10.000
Wiener/innen in Wiens Städti-
schen Bädern den Blutdruck
gemessen. Wie die Abbildung 1
zeigt, stellte sich heraus, daß
unter Zugrundelegung eines
normalen systolischen Blutdrucks
von 140 mmHg 27 % der gemes-
senen Personen hypertone Werte
aufwiesen. Abbildung 2 zeigt, daß
23 % der gemessenen Personen
diastolische Druckwerte über 90
mmHg zeigten. Akzeptiert man
dagegen, daß Normotension bei
Werten unter 135/85 mmHg liegt,
liegen diese Prozentwerte noch
höher.

Das Alter der gemessenen Perso-
nen zeigte eine annähernde
Normalverteilung im Bereich von
10– > 80 Jahre. Die meisten
Badegäste waren zwischen 40
und 60 Jahre alt; unter diesen
wurden naturgemäß die meisten
Menschen mit erhöhtem Blut-
druck gefunden, und dies sowohl
absolut als auch prozentuell.

ÄRZTEPROJEKT

Im Rahmen eines Symposiums
unter dem Titel „Was ist
Normotension?“, gesponsert von
MSD, welches im Februar 1998
in Wien stattfand und an dem fast
500 Ärzte teilnahmen, wurde
mittels eines Voting-Systems
gefragt, wieviele der Kolleginnen
und Kollegen sich für normoton
und wieviele sich für hyperton
hielten. Abbildung 3 zeigt, daß
von 480 Ärzten sich 73 % als
normoton bezeichneten, 21 % als
hyperton und daß 5 % keine
Angaben über ihren Blutdruck
machen konnten. Von den
hypertonen Kolleginnen und
Kollegen waren nur 63 % behan-
delt, 37 % deklarierten sich als
unbehandelt. In der folgenden
Pause des Symposiums wurden
die Kolleginnen und Kollegen
aufgefordert, sich selbst den
Blutdruck zu messen. 284 von
ihnen erklärten sich dazu bereit.
Hierbei zeigte sich (siehe Abb. 4),
daß nicht 21 % von ihnen
hypertone Werte hatten, sondern
68 % und nur 32 % weitere, die
im normotonen Bereich lagen.
Abbildung 5 zeigt eine Gegen-
überstellung der diastolischen
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Abbildung 1: Blutdruckhöhe der Wiener in öffentlichen
Badeanstalten: Systolischer Blutdruck
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Abbildung 2: Blutdruckhöhe der Wiener in öffentlichen
Badeanstalten: Diastolischer Blutdruck
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Blutdruckhöhe der Wiener in
Städtischen Bädern und von
Ärzten während des erwähnten
Hypertonie-Symposiums. Bei
einem Grenzwert für Normotonie
mit 85 mmHg waren 71 % der
Badegäste normoton, aber nur 52
% der Ärzte und mehr als 95
mmHg wiesen nur 11 % der
Badegäste, aber 20 % der Ärzte
auf. Der mittlere diastolische
Blutdruck aller Gemessenen
betrug für die Ärzte 85 ± 12,4
mmHg, für die Badegäste jedoch
nur 80 ± 18 mmHg auf.

Wie diese Gegenüberstellungen
zeigen, ist die Blutdrucksituation
bei Ärzten um nichts besser, als
bei Laien – in mancher Hinsicht
sogar schlechter.

SCHÜLERPROJEKT

Unter dem Titel „Bluthochdruck-
spürfüchse“ führten 17 Kinder der
Volksschule St. Stefan im
Lavanttal, Kärnten, bei 575 Perso-
nen Blutdruckmessungen durch.
Im Durchschnitt maß jedes Kind
bei 34 Personen den Blutdruck
(siehe Abb. 6). Das Durchschnitts-
alter der gemessenen Personen
betrug 39,4 Jahre, die älteste
Person war 86, die jüngste 5 Jahre
alt. Bei 312 Personen wurden
normale Blutdruckwerte erhoben,
bei 263 erhöhte Werte. Dies
entspricht einer Prozentzahl von
45,7 %! (siehe Abb. 7). Dabei
wurden Extremwerte von 214
mmHg systolisch und 140 mmHg
diastolisch gefunden.

Von jenen Hypertonikern, die bei
dieser Aktion als solche identifi-
ziert wurden, konnten insgesamt
27,8 % motiviert werden, einen

Abbildung 3: Bluthochdruck bei Ärzten (Abfrage mit dem Votingsystem wäh-
rend eines Symposiums in Wien 1998)

normoton 73%

hyperton 21%

keine Angabe 5%

unbehandelt
37%

behandelt
63%

Blutdrücke hyperton: > 135/85 mmHg

480 Ärzte 103 Teilnehmer

Abfrage Meßwerte

Abbildung 4: Bluthochdruck bei Ärzten: Vergleich Abfrage – Meßwerte
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Abbildung 5: Diastolische Blutdruckhöhe der Wiener in städtischen Bädern und
von Ärzten während eines Hypertoniesymposiums
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Abbildung 6: Bluthochdruckspürfüchse (Lavanttal): Anzahl gemessener Werte
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Abbildung 7: Bluthochdruckspürfüchse (Lavanttal): Basisdaten
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Arzt aufzusuchen – wobei sich
etwa die Hälfte aus noch nicht
behandelten und die andere
Hälfte aus bekannten, aber nicht
ausreichend behandelten
Hypertonikem zusammensetzte.
Unter den gemessenen Personen

befanden sich 47 behandelte
Hypertoniker. Nur 2 von ihnen
wiesen einen normalen Blutdruck
auf, die anderen 45 einen erhöh-
ten. Das entspricht 4,25 %(!) auf
normotone Werte gesenkten
Patienten.

SCHLUSSFOLGERUNG

Unsere 3 Meßaktionen in Wiener
Städtischen Bädern, bei Bewoh-
nern des Lavanttales in Kärnten
und bei einer Gruppe von Ärzten
aus ganz Österreich ergaben, daß
die Meßergebnisse sich kaum von
jenen unterschieden, die durch
Befragung einer kleineren Stich-
probe im 9. Wiener Gemeindebe-
zirk gewonnen worden waren.
Selbst wenn man in Betracht
zieht, daß es sich bei diesen
Blutdruckerhebungen um Einzel-
messungen handelte und daß die
tatsächliche Hochdruckinzidenz
daher etwas niedriger liegen
dürfte, zeigen diese Ergebnisse
einmal mehr, wie verbesserungs-
würdig die Gesamtsituation in
Österreich ist.
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